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^ fj . Samstag kn 18 . Zum 1861.
Erschei .it wöchentlich dreimal : Dienstag , TonllkrKtag und Aamstll .il. Abvnncmcntspreis hall ' jäbrlich mit Trägerlobn t fl . t2 kr . in der Stadtund 1 fl. 24 kr. auf dem Lande . Neue Abonnenten können jederzeit eintretcn . Jnsertionsprcis der gewöhnliche gespaltene Zeilecder deren Raum 2 kr. Inserate erbittet man Tags zuvor bis spätestens t l Uhr Vormittags . Passende Beiträge werden hoilvrirt .

Geschichtlicher Erinnerung ! - Kalender.
Der 18 . Juni ist der Jahrestag von 3 in der Geschichte bekannten

wichtigen Seblachten . Am 18 . Juni 1675 schlug Friedrich Wil¬helm , der große Kurfürst von Brandenburg , die Schweden bei
Fehrbcllijn ; am 18 . Juni 1757 wurde im siebenjährigen KriegFriedrich der Große vom österreichischen General Daun bei
Collin geschlagen ; am 18 . Juni 1815 war die blutige Schlachtvon Waterloo , in welcher Napoleon I . von den Preußen und
Engländern besiegt wurde .

Am 18 . Juni 1525 ward ThomaS Münzer , das Haupt der Unruhen ,welche in Thüringen zur Zeit der Reformation entstanden , in
Mühlhausen durch das Schwert hingcrichtet .Am 19 . Juni 1547 mußte Landgraf Philipp von Hessen , eines der
Häupter des Schmalkalder Bundes , vor Kaiser Karl V . zuHalle auf den Knieen öffentlich Abbitte leisten . Doch selbst diese
Erniedrigung seines Widersachers genügte dem Kaiser noch nicht ,sondern er behielt ihn nebst dem Kurfürsten Johann von Sach¬sen in Gefangenschaft .

Am 19 . Juni 1790 beschloß die französische Nationalversammlung die
Abschaffung aller Titel , Wappen und sonstigen Ehrcnauszeichnungcndes Adels , wodurch sie manche Mitglieder dieses Standes un¬
versöhnlich gegen sich erbitterte und den Kampf auf Leben und
Tod zwischen der Aristokratie und dem Bolksthum entzündete .Am 20 . Juni 840 starb auf einer Rheininsel bei Mainz König Lud¬
wig der Fromme , der Sohn und Nachfolger Karls des Großen .Sein Leben war eine Kette von Unglück gewesen , wo besondersdie Empörung seiner eigenen Söhne gegen ihn gehörte .

T a g e s n e u i g k e i t e n.
Baden .

Karlsruhe , 15 . Juni Allerböchstiandeeberrliche Per
ordnung , die Stellung der Bez i rks st aa ts ärzte betreffend :
Friedrich , vo » Gottes Gnaden Groß Herzog von
Baden , Herzog vo » Zäh rin gen . Ans den Antragder Ministerien der Justiz und des Innern sehen Wir Uns
veranlaßt , unter Aushebung Unserer Perordnnngcii vom
21 . August 1857 , Regierungsblatt dir . XXXVI. , und Z Juli
1858 , Regierungsblatt Nr . XXXIII. zu verordnen , wie folgt :

1 . Die Amts - und Amtsgerichts - Aerzte führen in Zn
knnst gleichmäßig die Benennung B e z i r ks ä r z t e , die Anus
nnd Amtsgerichts Assistenzärzte ebenso die Benennung Be¬
zirks - Assistenzärzte . 8 2 Jeder Bezirksarzt gilt
gleichzeitig snr die Zwecke der Rechtspflege nnd Verwaltung
bestellt . Umfaßt ein Amtsbezirk mehrere Amtsgerichtsbezirke
nnd sind darum zur Zeit mehrere Bezirksärzte darin ange¬
stellt , so thcilt sich deren Geschäjtsznstäiidigkeit sowohl für
die Rechtspflege ais auch für die Verwaltung nach Maßgabe
der Amtsgerichtsbezirke ab . 8 . Ter Bezirksasststenzarzt
hat die Stellung eines Gehilfen des Bezirksamtes und bei
dessen Abwesenheit oder Verhinderung die Stellvertretung
desselben zu nbernebmen . In Angelegenheiten , wobei die
Zuziehung zweier ärztlichen Sachverständige » nötbig ist , hat
der Bezirksarzt als erster , der Bezirksassistenzarzt als zweiter
Arzt zu snnktioniren . 8 4 ' Die Bezirksärzte werden von
Uns ans de » gemeinschasllichc » Antrag der Ministerien des
Innern nnd der Justiz angestellt , ebenso die Dezirksassistenz
ärzte , wen » ihnen Ltaatsdiener -Eigenschast zu Tlieil werden
soll ; andernfalls steht deren Bestellung dem Ministerium des
Innern im Einverständnis ) nu ! dem Ministerium der Justiz
zu § . 5 . Die Dienstpol zei über die Bezirks - nnd Bezirks -
Assistenzärzte führt das Ministerium des Innern , Ordnnngs -
widrigkeitcn in Behandlung gerichtlicher Aufträge können
jedoch auch von dem betreffenden Kollegialgerichte mit ein -
sacken Ordnungsstrafen gerügt werden . 8 6 Die dermalen
noch vorhandenen Amtschirnrgen treten in die Stellung von
Bezirksassistenjärztc » ein .

Karlsruhe , 15 Juni . Das heute erschienene Regierungs¬blatt Nr . 24 enthält ( außer Personalnachrichten ) : I . Gesetze .
U ) Den Besitz von Liegenschaste » durch Ausländer betreffend .
>t ) Die Rechtsverhältnisse der Gewerbeschiilhanptlehrer be¬
treffend . II . Versügnngen und Bekanntmachungender Ministerien . Den Gebübrentarif für telegraphische
Depeschen betreffend , solgenden Inhalts : 1 ) Der bisherigeTarif für Beförderung telegraphischer Depeschen im inner »Verkehr des Großherzogthums wird vom 1 . Juli d . I . an
aufgehoben ; 2 ) von dem 1 . Juli d . I . a » wird für eine
Depesche bis zu 10 Worten einschließlich eine Telegraphirnngs -
gebnhr von 18 kr . als Minimaltare und für jedes Wortüber die ersten 10 Worie je I kr . weiter erhoben ; 8 ) die
Gebühr für Postbefördernüg wird gleichzeitig von 18 kr . ans9 kr . Mid 4 ) die Gebühr snr Vervielfältigung einer De¬
pesche , sowie der Abzug bei Rückzahlungen von 15 kr . ans9 kr . herabgesetzt .

Tentschland .
Berlin , 16 . Juni . Tie „ Provinzialkorresp .

" bringteinen Artikel mit der Ueberschrift „Regierung und Land¬
tag, " worin es schließlich heißt : „ Wir hoffen , daß die er¬
hebenden Eindrücke der jüngsten Zeit zu einer Milderungdes traurigen Zwiespaltes der letzten Jahre helfen , und
dasselbe Abgeordnetenhaus , welches früher entschieden Nein
sagte, die Regierung in der Erfüllung ihrer wichtigen Auf¬gabe für Schleswig -Holstein , Preußen und Deutschlandunterstützen werde . Sollten vollends noch kritischere Mo¬mente , als gegenwärtig eintretcn , so würde die Regierunggewiß nicht die Erschöpfung der Vorräthe abwarten , umdie Landesvertretung vertrauensvoll zu einer thatkräftigen ,patriotischen Unterstützung aufzurufen .

M n » chen , 15 . Juni . Das österreichische Kaiscrpaamist in Begleitung des Grafen v . Rechbcrg heule früh 6 Uhrhier eingetroffen und vom König und den Prinzen am
Bahnhof begrüßt worden . Heute Abend wird die Weiter
reise nach Kissingen aiigetrete » .

Kissiiigen , 14 . Juni . Das russische Kaiscrpaarwird heule Abend von Darmstadt hier eintreffen , der Kaiserund die Kaiserin von Oesterreich übermorgen , der Königvon Bayern am 18 . oder 19 . Juni , vielleicht auch einigeTage später .
— Der preußische Artillerie - Leutnant C . , i » Pjedstedbei Fridericia bei einem dänischen ^Pastor eiiignartiert , redetediesen bei seinem Eintritt in denischcr Sprache an .

IKK « vor8t.ia <; — jeA tuler kun stiinzle" ( ich verstehe Sie
nicht , ich spreche nur Dänisch ) , antworiete der Stockdänedem unwillkommenen Gast . Der Offizier besann sich baldund fuhr fort : „ Nevereiiste sisRor , 8l tu inffenue stirerepotes , tu ne verlium Wistein xeri» .i » irui» intellissere, e,,nlste „itilii lirosione , ut Iritine Io«Minur (Hochwürten , wen » Ihrwirklich kein Wort Teittsch kenn, , so schlage ich Euch vor ,daß wir Lateinisch sprechen ) " . „ Na , da wollen wir dochlieber Deutsch sprechen "

, erwiderte der überraschte Däne .— I » Bingen an , Rhein wurde jüngst das Postbüreanvon einer außerordentlichen Revision heimgesnchk . DerGemeindeochs , der bebnss Wiederherstellniigseiner angegriffene »Gesundheit ans dem Posthofe einherspazierte , nahm dengeeigneten Augenblick wahr , die Thür des Bureaus auszu -
snchen und sich dem erschreckten Personal zu zeigen . Nachdemer die nächste Gasflamme verwundert angeglotzt und beinäherer Besichtigung einen Tbcil seines BarieS eingebüßthatte , gab er sein Mißfalle » so nnzweideuiig zu erkennen ,
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daß säinmtliche Beamte durch die Fenster auf die Straße
sprangen . Ein Versuch des Praktikanten Sch . znrückzukehren
und die auf dem Boden lagernden Packete in Sicherheit zu
bringen , wurde so feindselig anfgenomnie » , daß nur ein an
die kühnsten turnerischen Leistungen der Neuzeit erinnernder
8L>to mortale dnrch's Fenster weiteres Unglück verhütete.
Schließlich gelang es einigen Fachmännern , de» unberufenen
Revisor i » festen Gewahrsam zu bringen .

— Der reiche Rheder Behrendt in Memel befrachtete
sein Schiff „ Alma " mit Seide und Gewehren , versicherte
Schiff und Gut mit 34 .000 Pfd . Sterl . oder 240,000 Thlr .
und dirigirle cs über England nach Nordamerika . Unterwegs
sank das Schiff , aber die Mannschaft rettete sich und » nn
kam heraus , daß das Schiff absichtlich angebohrt war , nm
es untergehen zu lasse» und dem Rheder einen betrügerischen
Gewinn zu bringe » . Durch Briefe des RhederS a » de »
Kapitän lind de » Schiffszimmermann soll den Betrug an
den Tag gekommen sei » . Behrendt , sein Kapiän und der
Zimmerman » sind verhaftet .

— Ei » hockst komisches Inserat war kürzlich i » einer
Königsberger Zeitung zu lese » . Es wurde nämlich ein prak¬
tischer Arzt und Geburtshelfer ansgesordert , sich zu Neustadt
in Westpreußen » iederzulasse » , es seien dort ei » Preisgericht ,
ein Gymnasium , zwei höhere Töchterichulrn und nur ein —
Geburtshelfer !

England .
London , 11 . Juni . Die Raisonnirkrast der englische »

Tagbältter scheint sich denn doch zuweilen zu erschöpfen .
, ,Times " und „ Post " sind henke so still , als wäre ihnen der
Athen , auf lange Zeit ansgegange » . „ Herald " und „ Daily
News " scheinen sich anznstrengen , um Etwas zu sagen ; letz¬
tere nennt die Konsercnzmitglieder philanthropische Friedens -
srcnnde , und zwar wiederholt sie diesen ironischen Ausfall
zweimal im selben Artikel , der eben keine andere Pointe hat .
Der „ Herald " droht den Deutschen , falls sie mehr als die
Scklcilinie verlangen sollten , damit , daß sie nicht länger
mit der englischen Regierung , sondern mit dem englischen
Volk es zu thnn haben würde » Der „ Advertiser " will wissen ,
daß Hr . Disraeli dem Ministerium eine entscheidende Schlacht
zu liesern , und daß Lord Palmersion , im Fall einer Nieder¬
lage , das Parlament anfzulöse » denke . Der „ Economist " zeigt ,
wie schwierig eine Theilnng Schleswigs sei ; wie selbst >m
Norde » des Herzogthnnis Grund und Boden großentheilS
den Deutsche » gehöre , die das mehr gewerbfleißige und
fortschreitende Volk seien » ud daher ( berechtigter Weise ) den
weniger enerischen Nachbarn den Rang ablausen und Abbruch
thun . Die Frage , was geschehen solle , wenn Deutschland
nicht ans den anglo dänischen Vorschlag ewgehen ^

wollte ,
beantwortet der „ Economist " durch eine Reihe von Fragen ,
deren Ton vielsagend genug ist :

Könnten wir uns mit Waffengewalt einmischen , und vielleicht einen
europäischen Krieg Hervorrufen , um eine willkürliche — eine eingcstandener
Maßen und nothwendiqer Weise willkürliche und künstliche — Linie
zehn oder zwanzig englische Meilen weiter südlich zu ziehen , als Preußen
zugeken will ? Konnten wir thatsächlick und buchstäblich in den Kampf
gehen , um deutsche Grundbesitzer in Unterthänigkeit bei Dänemark zu
halten , aus dem Grunde , daß ihre Arbeiter unv Pächter von Sympathie
oder Race dänisch seien ? Soll England um einer unendlich kleinen
Detailfrage willen das Schwert ziehen und den Kontinent in Krieg
verwickeln , weil cs zwar will , daß ein Alliirter 4000 Diuadratmeilen
hergebe , aber nicht , daß er 4500 hergebe ?

London , 15 . Juni . Unterhaus . Ans eine Interpellation
Grifith 's erwiedert Lord Palmerston , der Konserenzbeschlnß
in Betreff der Verlängerung der Waffenruhe sei kein
endgiltiger , und die Konferenz sei in Bezug auf eine eventuelle
weitere Verlängerung ungebunden .

London , 16 . Juni .
'

Die K o n f e r e n zs i tz u n g ist auf
Samstag verschoben .

— Gesetze , Testamente , c werden in England streng
wörtlich aitsgelegt und ihr eigentlicher Silin und Wille wird
dadurch oft umgangen oder auch in 's Gegentheil verkehrt ,
ltr . Butchell war ein snnger , tüchtige : Arzt , nur leider
ohne Praxis , aber eine Frau bekam er doch , noch dazu eine
solche , die ei » beträchtliches Erbgut zu genießen hatte , „ so
lange sie auf der Oberfläche der Erde verweilen würde . "
So lauteten die Worte der Testamentsklausel Der betrübte
Wittwer legte diese Worte wörtlich ans , balsamirte seine
Ehehälfte » ach ihrem Tode ein , verschloß die Mumie in eine »

Glasschrank und verwahrte sie in seinem Schlafgemach .
Dieser originelle Streich sicherte ihm nicht nur die schöneRente , sondern verschaffte ihm auch eine große Praxis ; denn
alle Leute hofften , er werde ihnen so gut helfen können , wie
er sich geholfen hatte !

Amerika .
New Port , 31 . Mai . Ans politischem Feld tritt jetztder Präsidentsckastsfeldzug in Len Vordergrund .Die gestern und heute in Cleveland in Ohio zusammen -

getretenen Radikalen und ein Theil der Kriegsdemokraten
haben die Generale Job » C Fremont » nd John Cochrane
zu ihren Kandidaten ernannt und dabei ein Programm aus¬
gestellt . das außer der nnbedingken Niederwerfung der Secession ,
Vertheilung des Grundeigenlhnms der Secefsionisten unter
die siegreichen Soldaten und Schwarzen , besonders noch die
Monroe -Doktrin betont . Am 7 . Juni wird die Baltimore
konvei -. tion statlfindeu , nm Lincoln oder , wenn Grant bis
dahin gesiegt haben sollte , diesen als Kandidaten der konser¬
vativen Unionsleute anszustellen . Grant 's Nomination würde
natürlich auch seine Wahl bedeuten .

NewrIork , 4 . Juni . Grant griff gestern die Rebellen
an nnd drängte sie in die Verjchanzuugen zurück , ohne ent¬
scheidenden Vortheil . Die Unionistenstellnng ist 50 Meter
von der der Rebellen . Der Unionistenverluft beträgt 3000 .
Sherman rückte jenseits Dallas vor , und besetzte Alatorna .
Die Sturmfluth auf den Halligen . (Fortsetzung .)

Immer hart gegen Strom nnd Wind kämpfend , suchten
nun die Insulaner der Brigg so nahe wie möglich zu kommen .DaS Tau hing an der Seitcnwand herab , die theilwciseüber dem Wasser stand . Paul Halle Hm und Jacke abge -
worjen , ersaßke das Ta » nnd klettere — immer

"
höher mit

den Händen daran fassend — an der Schiffswand hinaus ,bis zum Rande des Verdecks .
Dieses fand er ganz von Wasser überschwemmt , welches

durch den weiten Leck von unten heranfgedrnngen war . Ein
einziger Mensch stand in schauriger Einsamkeit i » der dunk¬
len , wildcmpörten Wassermasse ; als seinen letzten Halt batte
er mit dem einen Arme den einzigen » och stehenden Mast
umschlungen , während der andere machtlos an seiner Seite
hernntcrhing

„ Wo ist der Kapitän der Brigg ? " fragte Paul , der sichmit de » Händen an dem zertrümmerten Holzwerk hielt , so
gut es gehen wollte , und über das Verdeck watete .

„ Als der Fokmast stürzte , schlug er ihn zu Boden , so
daß er gleich darauf vom Verdeck hernmergespült wurde .Mir streifte der Mast die Schulter nnd quetschte sie mir
dergestalt , daß ich auch nichts weiter ansangen konnte . "

„ So muß ich suchen , Euch hinunter zu bringen ! " riefder Deichgraf . Lchuell zog er ein Taschenmesser hervor ,welches er stets in seinem Beinkleide trug , nnd schnitt Eini¬
ges von dem vorhandenen Tauwerk herunter . Dan » zog er
den Schiffbrüchigen mit starkem Arme bis an den Rand des
Verdecks , band ihn mit den erlangten Stricken ans seinen
Rücken fest und rief laut :

„ Paßt auf unten ! "
Mit einer Bewegung , deren Kühnheit und Gewandtheitdeni geschicktesten Seiltänzer Ehre gemacht haben würde , war

er wieder an der Seitenwand des Schiffes . Der gefahrvolle
Weg , ans dem er hinaufgelangt war , sollte ihn wieder in
die Jolle hinnnterbringen .

Kaum war er vor wenigen Minuten auf dem Verdeck
angelangt , als der Kapitän Aeken das Seil mit gleicher
Behendigbeit ergriffe » hatte und es mit Hilfe seiner Ge¬
fährten festhielt , um auf diese einzig mögliche Weise de »
Platz in der nächste » Nähe des Schiffes auf dem wogenden
Waffergrniide zu behaupten .

„ Haltet sest — ganz fest ! " tönte jetzt das Kommando
wort des Kapitäns . Panl 's Hände glitten — die doppelte
Last zweier Menschen weiter befördernd — mit äußerster
Schnelligkeit herunter nnd in der nächsten Minute lag er
mit feinem Geretteten in der Jolle ; aber eine Woge , ge¬
waltiger als alle früher » , rollte heran nnd riß diese in dem
nämlichen Augenblicke mit einer solchen Macht fort , daß
jeder menschliche Widerstand anfhören mußte . Weit zurück-
geschleudert war sie wieder auf die Bahn , auf der sie beran -
schiffte . Da jedoch Wind und Strom dem Lande znstrebteu ,
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so ging diese gezwungene Rückfahrt im jagende » Fingevon Statten , so daß sie nicht de» zehnten Theil der Zeithinnahm , welche für die Hinfahrt erforderlich gewesen war .Paul hatte so schnell wie möglich mit seinem erprobtenMesser die Stricke durchschnitten , welche ihn an den Schiff¬brüchigen fesselten . Dann richtete er auch diese » auf undnahm seinen fiühern Platz am Segel wieder ein . Aber diehundertfältig sich erneuernde Gefahr dieser schaurige » Reisewar auch jetzt noch nicht beseitigt . So geschickt auch derKapitän abermals das Steuer in der nervigen Faust hielt ,so konnte er doch der Brandung nicht widerstehen , welchein der Räbe des Ufers die Wildheit der Fluth »och ver¬mehrte . Eine ungeheure Sturzsee schlug über das Boot ,füllte es ganz und begrub es mit allen seinen Insassin inder Tiefe . Diese batte » theilweise die Ruder festgehalken ,Ändere verließen sich auf die alleinige Kraft ihrer Arme ,um dem Lande zugeschwemmt zu werden . Paul , gleichfallsin die Tiefe gerissen , sah seinen Geretteten , dessen Kräftedurch die früher ausgestandene Drangsal noch mehr alsdurch die erhaltene Verletzung gelähmt waren , einem Enkseelteu gleich im Unterstufen begriffen . Schnell erfaßte erihn bei den Haaren und zog ihn , mehr der Störung folgendals schwimmend , mit sich fort . Bald fühlte er den festenBoden unter seinen Füßen , auf den ihn die Wellen hingeschleudert hatten ; er erhob sich und trug der , so mülijamGeborgenen weiter hinaus bis zu einem Punkte , auf welchemBeide sicher waren , nicht von der rückflnthentcn Brandungerreicht zu werden .
„ Erbolt Euch, " sagte Paul Athem schöpfend , „damitich Euch in mein Hans bringe » und mehr für Eure Pflegetdun kann . Meine Frau wird gern bereit sein , Euch jeglicheSorgfalt angedeihen zu lassen . "
Er erhielt keine Antwort und überzeugte sich bald , daßder Mann von der Brigg gänzlich des Bewußtseins beraubtwar , wen » gleich sein Herz noch ziemlich lebhaft schlug . Erblickte um sich und gewahrte die Hütte , welche , hark amDeich gelegen , von Thade Nommsen bewohnt wurde Rasch

entschlossen lud er seinen Geretteten auf seine Schultern undtrug ihn zu dem kleinen Hanse , in dem er noch Licht bemerkte . Thade Nomnisen öffnete sogleich die niedrige Thür .Er war auf seine gewohnte dürftige Weise gekleidet undschien Lurch die Heimsuchung in so ungewohnter Stundenicht ii» Mindesten überrascht .
„ Wir sind hier an 's Land geworfen worden, " sprach Paul .„ Der Weg bis zu meiuem Hause ist zu weit . Der Mannhier würde sterben , ehe wir es erreiche » . Ich bringe ihn zuDir , damit baldmöglichst etwas für ihn geschehen möge . "„ Lege ihn ans mein Beit "

, antwortete Thade mit etwasweniger heiserer Stimme ; als am Abend vorher . „ Was sichhier findet , kann zu seinem Beste » verwendet werden . "Das Lager war allerdings so dürftig , wie das ganzeübrige HanSgeräth , doch fand sich eine wollene Decke , mitwelcher Else kürzlich den alten Fischer beschenkt hatte . Auchholte dieser ans einem verborgenen Winkel noch eine FlascheMil weißem Rum hervor , der so vortrefflich war , wie manrbu wünschen konnte . Von diesem wurden dem schnell ganzentkleideten Geretteten einige Eßlöffel voll eingeflößt undeinige auf die Herzgrube und aus die Lchläse gegossen , welcheTheil Pani dann stark einrieb . Auch die Fußsohlen undde» übrigen Körper rieb er kräftig mit einem wollenenTuche , das er von Thade 'S Halse nahm , und hatte dieGeiiiigthiinng , durch diese angelegentlichen Bemühungen nachund » ach die Wärme des Lebens in die erstarrten Gliederznrückkehren zu sehen
Der sich erholcndc schlug die Angen ans , schloß sie dannwieder und siel ii ! einen leisen Schlaf . Pani deckte ihn jogilt zu , wie eS gehen wollte , und sagte dann :
. . Der ist gerettet . Ich werde nun nach Hause gehe »und Alles , was nöthig ist , für ihn herschickend Pflege ihngut . es soll Dein Schate nicht sein . Wenn er ansstehen undansgehe » kann , so bringe ihn zu mir ; er kann dann aufdein Hofe bleiben Ich werde sehen , was ans den Uebrigengeworden ist , und wie Viele von ihnen auf ' s Trocknegekommen sind ' '

( Fortsetzung folgt . )Bekanntmachung.Die Feststellung der Kcipitalsteuer für 1864 betreffend .Den Kapitalsteuerpflichtigen wird gemäß dem Gesetze vom 7 . April 1860 ,Regierungsblatt Nr . XIX ., hiemit Folgendes zur Nachachtung bekannt gemacht :1) Die Kapitalsteuererklärnngen sind in der nach Artikel 25 des Gesetzesandnrch festgesetzt werdenden vierzehntägigen Frist ,vom 20 . Juni bis 3 . Juli ds . I . .bei dem Schatzungsrathe abzugeben .2) Die Aufstellung der Steuererklärungen geschieht gemäß Artikel 21 desGesetzes nach dem Stand des Vermögens vom l . Mai d . I .3) Alle jene Steuerpflichtigen haben Steuererklärungen einzureichen ,a . welche nach dem 1. Mai vorigen bis zum l . Mai d . I . erst inden Besitz eines Kapitalvermögens (Kapitalwerth steuerbarer Zinsenund Renten ) von mehr als 500 fl . gekommen sind ,K. deren Kapitalvermögen (Kapitalwerth steuerbarer Zinsen und Renten )seit jener Zeit um mehr als 500 fl . zugenommen hat ,o . welche inzwischen ihren früheren Wohnsitz verlassen haben unddarum noch nicht an ihrem jetzigen Wohnsitz zur Steuer auf 'genommen sind .
4 ) Will gemäß Artikel 22 des Gesetzes eine Steuerminderung beanspruchtoder eine Berichtigung des Steuerkapitals erwirkt oder eine Steuer¬rückvergütung gefordert oder der Strich des Steuerkapitals veranlaßtwerden , so ist in den beiden ersteren Fällen eine treue Steuererklärungund in den beiden letzteren Fällen eine das Sachverhältniß begründendeAnzeige bei dem Schatznngsrath , und zwar gleichfalls in der unterZiffer 1 festgesetzten vierzehntägigen Frist , einzureichen .5) Steuerpflichtige , welche binnen dieser Frist oder längstens bis zum31 . August d . I . die vorgeschriebene Steuererklärung nicht abgegebenhaben , setzen sich einer Strafe ans , welche nach Artikel 30 des Gesetzesneben der nachzuzahlenden Steuer in dem vierfachen Betrage dieserSteuer besteht .

6) Formulare zu den Steuererklärungen werden auf dem Geschäftszimmerdes Schatzungsraths unentgeldlich verabreicht und wird daselbst auchüber Ausstellung der Steuererklärungen den hiezu Verpflichteten aufAnsuchen mündliche Belehrung gegeben .
Durlach , den 15 . Juni 1804 .2) 1 . Der Schatzungsruth .

Gläubigerarrfruf.
Nr 0394 Alt Bernhard Roth 'weiler 's Eheleute von Berghanseubeabsichtigen nach Amerika ausziiwander »
Etwaige Ansprüche an dieselben sind

Freitag den 24 . Juni .
Vormittags kl Uhr ,dahier anznmclden .

Dnrlach , 14 . Juni 1864 .
Großherzogliches Oberamt .

Spaugenberg .

Berghausen .
Bauarbeit-Wrgetmng.

Mittwoch de» 20 . Juni ,
Nachmittags 1 Uhr ,wird für die hiesige Schule die Her¬stellung eines Waschhauses einer cffentlichen Steigerung ans dem Rathhanse

vergeben . Plan und Kosten - Ueberschlagkönnen jeden Tag Angesehen werden ,wozu die Liebhaber eingeladen werden .
Sodann

Montag den 2V . Juni ,werden im Sonmmijsioiiswege etwa8000 Stück Grenzsteine znm Liefern andie Zehnlschencr hierher vergeben ; Lust -
tragende haben ihre Soiimmissioneii
längstens am gedachten Tage

Morgens 8 Uhr ,
portofrei hierher z» liefern , weil nmlOllbr selbigen TagS die Sonmmissione »
geöffnet und genehmigt werden .

Berghante » , 13 . Juni 1864 .
Bürgermeisteramt .

L o l d i n g e r .2 ) 2 .
Nothweiler .
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Bekanntmachung .
Die Anmeldung der Gewerbs - Gehilfen betreffend .Da die alljährlich aufzustellende Gewerbs -Gehilfenliste bereits dem Raths¬diener Sauer zur Aufnahme der Anmeldungen zugestellt ist, so halten wir nachden gemachten Erfahrungen für nothwendig , den Gewerbetreibenden hiesiger Stadtunter Bezug auf die der fraglichen Liste beigedruckten Erläuterungen in Nach¬stehendem eine Anleitung zur Einzeichnung in dieselbe zu geben, da jeder unvoll¬ständige Eintrag eine Vorladung nothwendig machen, und jeder unrichtige eineUntersuchung nach sich ziehen würde .

rr

Q

Namen
der

Gewerbetreibenden.

Zahl der Gehilfen
« e

-SSe

UnterschriftlicheBestätigung
der

Gewerbetreibenden.

Stand z. Z .
des Abu .Zu¬

schreibens .

nach dem ge¬
wöhnlichen

Stand . unter

I

I17

Jahren

.̂

l . Kl - !2. KI . I . Kl . >2. Kl .

i N . N -, Glaser . . . 2 ! 0 4 i o i Karl Wetter .2 N . N . , Sckneider . . 4 : 0 2 : 0 o Friedrich Schneider .3 N . N ., Schreiner . . 4 ! 1 6 j 2 o Aibrrt Fischer4 N . N . , Steinhaucr . . 6 ! 2 4 ! 1 0 Nndotf Rotk5 N . N ., Schuhmacher . 0 ^ 0 1 0 o Heinrich Fischer6 N . N . , Wirth . . . 0 0 0 i 0 0 Wilhelm Benz7 N . N . , dto . . . . 0 t 0 I 0 bhristian Wallstein

Grötzingen .
Willterschaslvaide- Verpachtung.

Nr 638 Die Gemeinde
^ Grötzingen beabsichtigt

ilire Wintersckalwaide
weitere Jahre

verpachten .
Taasabit die ;» ist auf

Dienstag den 28 . Juni ,
Vormittags IO Uhr ,

ttstgesctzt , >po ; u die Liebhaber mit deni
Beine,ken eingcladen werden , daß aus¬
wärtige Steigerer sich mit legale» Ver¬
mögens Zeugnissen bei der Versteigerungui versehen haben und die näheren
Bedingungen auf dein Nathhanse zuGrötzingen jeden Tag Ungesehen werdenkönnen

Grötzingen , 16 . Juni 1864 .
Bürgermeisteramt .2) 1 . tt n r z in a n n .

Durlacher Brodpreise.
Vom 15 bis 30 . Juni bleiben die

se unverändert .
Sämmtliche Bäcker.

Hierzu wird nun beispielsweise erläutert :
Ordnungszahl 1 . Der Gewerbtreibeude soll zur Zeit des Ab - undZuschreibens (Zeit der Einzeichnung ) 2 Gehilfen I . Klasse ( Ziffer 2 der bei - Brod preisgedruckten Erläuterungen ) gewöhnlich (Ziff . 4 der beigedr . Erl .) aber 4 GehilfenI . Klaffe und 1 unter 17 Jahren (Lehrjungen über 17 Jahren werden als ^ ^G - HU . N r - ,r - ch,-y .

! Z 8 em Verkauf »Ordnungszahl 2 . Der Gewerbtreibeude hat für ein außergewöhnliches : , . . . . . . ^Geschäft « s - hils - n - i» , - stellt , kam , jedoch bei regelmäßigem Gong des Geschäftes "
rciii «tel,altei,ec

d»- chschm« lich tt « s Gehil,
-
- ,, o-rw - ttde » .

W - i » i
'
eescis !

"
, - , vSom »LOrdnungszahl 3 . Gegenwärtig werden nur 4 Gehilfen I . und 1 Gehilfe zu habenII . Klaffe (Ziffer 3 der Erläuterung ) gehalten , bei regelmäßigem Gang des ! ii , i -rn ,Geschäfts sind aber in kurzer Zeit wieder die durchschnittliche Zahl von 6 Gehilfen ? - - "I . und 2 Gehilfen II . Klasse erforderlich . :Ordnungszahl 4 . Der umgekehrte Fall , wie bei Ordnungszahl 3 .Ordnungszahl 5 . Der Gewerbtreibeude hält gegenwärtig keinen Gehilfen ,braucht aber durchschnittlich 1 Gehilfen I . Klasse . !Ordnungszahl 6 . Der Gewerbtreibeude beschäftigt weder jetzt noch gewöhnlich '

Gehilfen .
Ordnungszahl 7 . Der Gewerbtreibeude hält nur I Gehilfen II . Klaffe .Durlach , den 20 . Juni 1864 .2) 1

_ Der Scbatzungsrath .

Neuer Beweis für die Vortrefflichkeit des N . F .
DllnbLH '

schen Kräuter Liqueurs ,in Breiten bei A . Lindnc r.

Philipp Dill , Säneiner,
Lpttnlstraße Nr . 5

Zähringerhos.
Bei Unterzeichnetem sii

morgen , Sonntag ,
«sklnuimtr Fische

zu haben , wo;» er böflichst einladet .G . Benkendörfer .
eicht
bei ' , i babcn in Duvlneh

) iiliiis Löffel, !
Anzeige .

( Dnrlacb .j Em lediges FranenstmmerNachdem ich seit Jahr und Tag an quälendem Husten, bald trocken , bald «litAuSwurs und gesetztem Itlter bietet dem verehr -oft mit Bruststichen und beängstigenden AthmungSbejchwerden verbunden , gelitten , dabei den PlivNtnm ) e >ne -L- ieilste alsAppetit schon fast ganz verloren hatte und aller ärztlichen Behandlung , sowie dem Gebrauche KraNreNtvärteriN an . Aufmerksamevon mancherlei Hausmitteln zum Trotze mehr und mcbr von Kräften gekommen war , und nur . Pstege ac . wird zngesichert . Näheres imselten noch mich durch einen richtigen , ungestörten Schlaf ein wenig stärken und erquicken konnte Kontor dieseS Blattes .
— bin ich durch den jetzt dreimonatlichen , regelmästigen Fortgebrauch des Dan - - -- -bitz'schen Kräiiter - Liqueurs , zu meiner unaussprechlichen Freude gegenwärtig ÄH » h sso weit von meinen Leiden befreit , daß ich wieder mit Appetit esse , regelmäßig gut schlafe , V T- t - fdas Athemholen schon viel freier vor sich geht, der Kopfschmerz nur noch dann und wann ein - -altes und neues Testament , Mit
tritt , daß ich tägliche Spaziergänge machen kann , ohne mich sonderlich angegriffen zn fühlen ; 627 Bildern in Lederband , ; n fl 3 . 54 kr.
mit einem Worte , mich wie neu geschaffen suhle. Von dem innigsten Danke erfüllt , kann ich i, . , ^ 4,, »

'es daher nickt Unterlasten , ja halte ick es für meine heilige Pflicht , dies hiermit öffentlich zu ! - - _ I . .
"

—_ ^ »ur .bezeugen . Berlin , den 23 . Juni 1863 . st- anl Oppermann , Kaufmann , Alexaudcrincnst. 107 . !

UnterleibSbrüche radikal zu heilen Religiöser Vortrag
durch ein Mittel , dessen hoher Werth aiierfaiiüt ist , und in den weitesten Kreisengroße Ausnahme gefunden bat .

Ein daheriges Schnittchen mit den Zeugnissen über radikale Heilung vonTausenden der kurirten Br »chleide » den kann gratis bezogen werden beim Erfindernnd Verfertiger dieses ächten Bruch - Heilmittels :
I . Kaspar Menet ,

Gasthos zum Löwen in Buhler ,bei Gais , Kanton Appenzell V. U . ( Schwei ; )
Zimmer zu vermietheir̂

. In der Hauptstraße Nr . 35 ist sogleichein möblirtes Zimmer ; n vermiäthe » ;auch kann Kost da ; » gegeben weiden .

. in einem Lokal des GaflbanseS zninRebstock , nächste» Dienstag , den
Fl . Juni , Abends 8 Uhr, wozu Jeder¬mann frcnndlichft einladet

CH. Naith ,
Melhodistenprediger .

Heubudkn,
einen geränmiaen . bat zn vermietben

Grimm ;nm „ Rebstock"

Evangelisclier Gottesdienst .
Sonntag Sen 19. Juni 1864.In Durlach :

DormittagL : Herr Prediger Hechler . Nach¬mittags : Herr Stadtvikar Lindenmeyer .In Wolfartsweier : Herr Stadtvikar
Lindenmeyer ;

Wochenkircke
am 24 . Juni : Herr Dekan Bechtel .Redaktion, Truck und Verlag von A . Dupr
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